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      Zu genesen sollte einfach sein.

      Gesund werden. Nach vorne schauen.

      Nachdem ein schwerer Unfall meine Sehkraft beschädigt und meine Hockeykarriere beendet, ist Hilfe das Letzte, was ich will. Ich möchte in Ruhe gelassen werden.

      Stattdessen zieht Apollo Vasquez ein.

      Er ist geduldig, auf sture Weise optimistisch und absolut nicht willens, sich von mir abwimmeln zu lassen. Gemeinsam unter einem Dach zu leben, sollte nur vorübergehend sein, aber je näher wir uns kommen, umso schwieriger wird es, so zu tun, als wäre er nur mein Pfleger.

      Denn irgendwo auf dieser Reise wird er zu der einen Sache, die ich Angst habe zu verlieren.

      Schatten und Licht ist eine zutiefst emotionale Schmerz/Trost MM Hockey-Romanze mit Grumpy/Sunshine, erzwungener Nähe, einem verletzten Athleten, einem engagierten Pfleger und einer Genesung, die sich in Liebe verwandelt.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Widmung

          

        

      

    

    
      Für meine Familie, die mich und all meine Marotten und Eigenheiten akzeptiert. Sogar die Plastikbanane in meinem Holster.

      VL Locey
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      Immer für meine Familie.

      RJ Scott
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      Da viele LeserInnen wohl keine eingefleischten Hockey-Fans sind, habe ich hier eine kleine Sammlung der Hockey-Begriffe, die in diesem Buch vorkommen. Eventuelle Fehler oder Ungenauigkeiten bitte ich zu entschuldigen.

      

      Back-to-Back: Zwei Spiele hintereinander.

      Bag Skate: Besonders intensives Konditionstraining auf dem Eis; oft eine Strafe für Fehlverhalten.

      Cheap Shot: Schüsse, die das Ziel haben, den Gegner zu verletzen.

      Combines: Spiele vor dem Draft, in dem die Nachwuchsspieler ihr Können zeigen.

      Conference Championships: Dritte Runde der Stanley Cup Finalspiele. Es gibt die Eastern und die Western Conference Championship und der jeweilige Gewinner tritt im Finale an.

      Corsi-Statistik: Eine relativ komplizierte Statistik, die beim Eishockey genutzt wird, um Schussversuche auf das gegnerische Tor bei einem ausgeglichenen Spiel (gleich viele Spieler in jeder Mannschaft auf dem Eis) abzubilden und so die Schlagkraft eines Teams einzuschätzen.

      Deke: Täuschungsmanöver

      Expansion Draft: Wird von der Liga durchgeführt, wenn ein neues Team im Zuge einer Expansion Mitglied wird. Spieler aus anderen Teams werden dafür rekrutiert.

      Expansions-Team: Teams, die während mehrerer Expansions (Erweiterungen) der NHL beigetreten sind.

      Face-off: Eine Art Einwurf des Pucks nach einem Foul oder einer Spielunterbrechung. Findet zwischen zwei Spielern statt. Ist auch der Anstoß zu Beginn des Spiels in der Mitte der Eisfläche.

      Farm Team: Zweites Team eines Vereins, das in einer niedrigeren Liga spielt und aus dem Spieler für die NHL rekrutiert werden. Wird auch als Feederteam bezeichnet.

      Five-Hole: Bereich zwischen den Beinen des Goalies.

      Flex: Die Flexzahl steht für den Kraftaufwand in Pfund, der nötig ist, um die Schlägermitte um ca. 2.5 cm (1 Inch) zu biegen.

      Forecheck: Defensivspiel in der Offensivzone (also vor dem gegnerischen Tor), mit dem Ziel, Druck auf die gegnerische Mannschaft auszuüben.

      Frozen Four: Hier handelt es sich um die Halbfinals und das Finale der College-Eishockeymeisterschaften.

      Goalie: Torhüter

      Hat Trick: Hattrick; wenn ein Spieler in einem Spiel drei Tore hintereinander schießt.

      Healthy Scratch: So wird ein Spieler bezeichnet, der auf der Bank bleiben muss, obwohl er gesund und spielfähig ist. In der Regel eine Bestrafung für Fehlverhalten.

      Instigation: Anzetteln einer Schlägerei auf dem Eis. Wird mit Penaltys bestraft.

      Junior-Liga/Minor/AHL: So viel wie die 2. und 3. Liga im Fußball.

      Lines/Block: Angriffsteams, zu denen ein Center und zwei Flügelspieler/Stürmer gehören. Sie bilden eine Einheit, die während eines Spiels untereinander ausgetauscht werden, da das Spiel sehr anstrengend ist. In der Regel ist ein Block eine Minute auf dem Eis.

      Neutrale Zone: Bereich zwischen den beiden Linien, die die Mitte des Eises markieren.

      Odd Man Rush: Wenn sich beim Eintritt in die Angriffszone mehr Spieler des angreifenden Teams dort befinden als des verteidigenden Teams. Je höher die Angreifer in der Überzahl sind, umso höher die Torchancen.

      Original Six: Bezieht sich auf die ersten sechs Teams, die in der NHL gespielt haben.

      Penalty-Schießen: Vergleichbar dem Elfmeterschießen im Fußball. Findet statt, wenn es nach einer Verlängerung immer noch unentschieden zwischen zwei Mannschaften steht.

      Poke Check: Gängigste Methode, um den Puck einem anderen Spieler wegzunehmen; kann von jedem Spieler in jeder Zone angewendet werden. Es handelt sich um eine Art Stochern mit dem Schläger.

      Roughing: Zu hartes Vorgehen während des Spiels. Führt zu Penaltys (Strafen).

      Saucer: Spezieller Schuss, bei dem sich der Puck wie eine fliegende Untertasse (flying saucer) bewegt.

      Shutout: Spiel, bei dem ein Goalie ohne Gegentor bleibt. Sehr wichtig, weil dies auch in den Statistiken auftaucht.

      Slap Shot: Scharfer, direkter Schuss auf das Tor.

      Tape-to-Tape: Pass von Schläger zu Schläger.

      Toe-drag: Trick, bei dem der Puck mit dem offenen Ende des Schlägers verdeckt und so vom Gegner ferngehalten wird.

      Tryout: Probezeit eines Spielers, in der Regel vor der Saison im Trainingscamp und bei den vorsaisonalen Spielen.

      Two Way Stürmer: Ein Spieler, der sowohl als Verteidiger als auch als Stürmer agieren kann.

      Wraparound: Wenn der Puck hinter dem gegnerischen Netz ist und die Spieler versuchen, um das Netz herum (Wraparound) zu kommen und ein Tor zu erzielen.
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      Ein weiteres Seufzen entkam mir. Ich stocherte mit einem Holzlöffel in dem Auflauf herum, brummelte vor mich hin, legte dann den Löffel auf die blau-weiße Unterlegmatte. Das Abendessen war ruiniert. Schon wieder. Das vierte Mal in dieser Woche. Ich trat mit meinem Fuß gegen einen Stuhl, saß vornübergebeugt an der neuen Kücheninsel, die Adler vor zwei Monaten für mich hatte einbauen lassen, schob die ausgetrocknete Hülle dessen, was eine vegetarische Lasagne gewesen war, von mir weg und starrte auf mein Handy.

      „Warum zollt er mir so wenig Respekt?“, fragte ich Madonna, die mit einem Puma auf dem Bildschirm herumfuhr – auch wenn sie ihn netterweise als Tiger bezeichnete, oh mein Gott, war sie nicht einfach die wunderbarste Person, die über diesen Planeten schritt? – in einem Käfig auf dem Rücksitz eines Rolls Royce. Ich dachte zumindest, dass es ein Rolls war. Spielte keine Rolle. Nichts schien in letzter Zeit eine Rolle zu spielen. Eine große graue Wolke aus Traurigkeit war meine ständige Begleiterin, seit … nun, seit Monaten jetzt. Ich seufzte erneut und drehte die Lautstärke meiner Lieblingskomödie hoch.

      Wenn ich mich traurig fühlte, schaute ich Who’s That Girl. Ich hatte den Film schon immer geliebt, aber die letzten sechs Monate hatte ich ihn praktisch ständig geschaut. „Ist es zu viel von dem Mann verlangt, rechtzeitig zum Abendessen nach Hause zu kommen?“ Mein Fuß schwang so heftig hin und her, dass mein Pantoffel wegflog, durch die Küche segelte und Adler im Gesicht traf. „Gut. Geschieht dir recht. Wo bist du gewesen?“

      Er blinzelte, beugte sich nach unten, um meinen silbernen Pantoffel aufzuheben, und zeigte mir dann sein schiefes Lächeln. „Äh, ich war bei ihm.“ Er deutete mit seinem Daumen auf Layton Foxx, der hinter ihm stand.

      Ah. Ja, natürlich war er das gewesen. Er war ständig mit Layton zusammen. Sie waren verliebt. Ich war allein mit einer krustigen Lasagne und Madonna und klang wie eine Art queere Fischersfrau, die ihren Ehemann anzickte. Ugh, ich hasste diese queere Fischersfrau so sehr. Warum tauchte sie ständig auf?

      „Apollo, ich habe ihm gesagt, dass er dir eine Nachricht schreiben soll“, erklärte Layton, betrat die Küche und behielt meine Füße im Auge, für den Fall, dass ein weiterer Pantoffel fliegen lernte. „Er hat gesagt, dass du weißt, dass wir nach dem Nachmittagsspiel zu Abend essen würden.“

      Ich verschränkte meine Arme vor meinem Brustkorb. Adler reichte mir vorsichtig meinen Slipper, bevor er wieder außer Reichweite tänzelte. Ich wollte meinem besten Freund wirklich die Meinung sagen, aber ihn so glücklich und so verliebt zu sehen, bedeutete, dass ich es nicht konnte. Ich konnte ihm aber finstere Blicke zuwerfen, was ich auch machte.

      „Apollo, komm schon, nicht die Mama-Blicke, bitte.“ Der große Trottel sank in sich zusammen und schlang seine Arme um seine Taille.

      „Ich glaube, mir entgeht hier etwas“, bemerkte Layton, trat dabei um seinen melodramatischen festen Freund herum, um sich eine Flasche Wasser aus dem Kühlschrank zu holen.

      „Meine Mutter hat einen Blick, der einen Mann ausweiden kann, der doppelt so groß ist wie sie. Anscheinend habe ich ihn auch“, erklärte ich, während Adler hustete, würgte und dann auf die Knie fiel, um dramatisch auf den frisch gewischten Küchenfliesen zu sterben.

      „Ah, okay, ja, ich habe diesen Blick gesehen, als ich an ihrem Geburtstag in der Lockhart-Villa in Maine war.“ Layton stieg über Adler, der tot am Boden lag, öffnete dabei sein Wasser. „Sie war wütend auf euch beide, weil ihr pornografische Obstskulpturen gemacht habt.“

      „Das war er“, verkündete ich und deutete mit meinen nackten Zehen auf den toten Railer am Boden. „Ich habe ihm gesagt, dass sie wütend werden würde, wenn meine Familie einen Bananen-Schwanz mit zwei großen Grapefruit-Eiern auf dem Tisch zwischen den Party-Häppchen sieht, aber hat er auf mich gehört?“

      „Nein“, sagte die Leiche.

      „Shh, du bist tot“, erklärte Layton der Leiche am Boden. „Oh ja, deine Tante aus Arizona war die Einzige, die es lustig fand.“

      „Tía Sofía ist die Beste“, meldete die Leiche sich erneut zu Wort, darum trat ich meinen zweiten Pantoffel vom Fuß und traf ihn am Bauch. Er prallte von seiner teuren Anzugjacke ab und kam dann auf seinem Brustkorb zum Liegen. „Oh, tut mir leid, ja, ich bin tot. Ignoriert mich.“

      „Wir versuchen es“, parierte Layton, zwinkerte mir zu und tappte dann aus der Küche. Auf seinem Weg ins Schlafzimmer, höchstwahrscheinlich. Was wirklich in Ordnung war. Ich hatte Layton sehr in mein Herz geschlossen, seit er und Adler zusammengekommen waren. Er hatte einen beruhigenden Einfluss auf den Mann, den ich als meinen besten Freund und das größte Kleinkind der Welt bezeichnete.

      „Steh auf“, sagte ich zu Adler. „Ich bin nicht mehr so wütend. Nur noch irgendwie wütend.“ Mein Film lief immer noch und ich spulte zurück, um die verpassten Szenen zu sehen. Adlers große Hand legte sich über mein Handy, nahm es mir weg und hielt es über seinen Kopf. Wie ich schon sagte, das größte Kleinkind der Welt.

      „Du musst mit mir reden.“

      Ich griff nach dem Handy, er hielt es noch höher. Da er zwei Meter vier oder zehn oder etwas ähnlich Verrücktes groß war, und ich auf Zehenspitzen nur einen Meter sechsundsiebzig schaffte, gewann ich dieses Spiel nie. Ich hatte aufgehört es zu versuchen, als wir dreizehn waren und Adler über Nacht einen halben Meter gewachsen war. Ich war immer noch der dünne, kurze Junge, der es vorzog, sich um Kätzchen und Babypuppen zu kümmern, anstatt Hockeypucks über die Marmorflure des Lockhart-Anwesens in Palm Beach zu schießen, wo die Familie den Winter verbrachte.

      „Du bist in letzter Zeit extrem schlecht gelaunt und schaust viel zu viel Madonna.“

      „Na schön, zunächst einmal, es gibt nicht zu viel Madonna.“ Ich wedelte mit einem Finger unter seiner Nase. „Zweitens, woher willst du wissen, ob ich schlecht gelaunt oder traurig oder glücklich bin, wenn du praktisch nicht mehr da bist?“ Adler senkte mein Handy, sein Kiefer war schlaff, seine Augen geweitet. Ich biss mir auf meine Unterlippe. „Tut mir leid, vergiss das. Das habe ich so nicht gemeint. Ich bin nur … das hier muss aufgeräumt werden.“

      Mit abgewandtem Blick glitt ich vom Stuhl, schob meine Füße in meine Pantoffeln und nahm die kalte Auflaufform mit krustiger Lasagne. Adler schob sich zwischen mich und das ruinierte Essen, blockierte mich mit derselben Leichtigkeit wie jemanden, der hinter dem Puck her war. Ich knabberte an der Innenseite meiner Wange, schaute nach links, dann nach rechts, überallhin, nur nicht zu ihm.

      „Apollo, was ist mit dir los? Ich dachte, du würdest dich für mich und Layton freuen.“

      Ach, Herrgott nochmal. Er wusste genau, was er sagen musste, damit ich mich wie homogenisierte Scheiße fühlte. Ich holte tief Luft, neigte meinen Kopf etwas nach hinten und schaute den Rotschopf an, der in jeder Hinsicht mein Bruder war, abgesehen davon, dass wir nicht dasselbe Blut teilten. Ein Bruder von einer anderen Mutter. Und einem anderen Vater.

      „Ich freue mich für dich. Das tue ich!“, beharrte ich, als er seine Brauen zusammenzog. „Ich freue mich für dich, ehrlich. Es liegt nicht an dir, es liegt an mir. Ich bin nicht mehr glücklich mit mir.“ Ich schlug mir gegen meinen Brustkorb. „Ich bin nur …“ Ich suchte nach dem richtigen Wort, das zu meiner Stimmung passte. „Ich stagniere. Ich bin einsam. Werde nicht gebraucht. Nicht gewollt.“

      „Moment, Moment. Du wirst ganz sicher gebraucht und gewollt, bitte denke niemals, dass dem nicht so ist. Wer sonst würde sich meinen dämlichen Scheiß täglich gefallen lassen?“

      „Layton“, flüsterte ich, während Griffin Dunne und Madonna sich ein Wortgefecht lieferten.

      Seine breiten Schultern sanken ein wenig herab, bevor er mir mein Handy reichte. Ich warf einen Blick auf den Bildschirm und pausierte den Film dann.

      „Es tut mir leid, dass du einsam bist, Apollo. Wir können öfter herkommen. Ich weiß, dass wir viel Zeit bei Layton verbringen, aber er fühlt sich dort wohler, ich kann aber darauf bestehen, dass wir-“

      „Nein, nein, nein.“ Ich trat um ihn herum, schnappte mir die Form mit den zusammengeklebten Nudeln, Käse und Soße und trug sie zur Spüle. „Zwing ihn nicht, irgendetwas zu tun. Er ist sensibel. Wenn er bei sich zu Hause glücklicher ist, dann geht zu ihm. Hier bin ich das Problem.“ Ich schnappte mir ein Messer und fing an, den krustigen Haufen zu bearbeiten.

      „Vielleicht solltest du versuchen, öfter zu daten.“ Ich warf ihm einen weiteren Mama-Blick zu, der den großen Mann einen Schritt zurückweichen ließ. „Es ist ein Jahr her seit … ihm, der nicht genannt wird. Vielleicht kann ich etwas für dich mit einem der Jungs aus dem Team organisieren.“

      „Es gibt keine schwulen oder bi Männer bei den Railers, die nicht vergeben sind, Adler. Und ich will nicht, dass du etwas für mich organisierst. Ich bin ein verdammt fabelhafter queerer Latino-Mann und ich bin durchaus in der Lage, meine eigenen Dates zu finden, vielen Dank auch. Dämlicher verdammter Käse!“ Ich stach wild auf die Sauerei in der Auflaufform ein. „Und erwähne Jean-Claude nie wieder, auch nicht nebenbei und mit falschem Namen! Dieser betrügende, schweinsgesichtige Mistkerl! Ich werde nie wieder für dieses dämliche Team jubeln! Süßholzraspelnde französische Goalies sind Herzensbrecher!“

      „Es tut mir leid, okay. Ich weiß nur nicht, was ich für dich tun soll. Könntest du aufhören, das arme Essen anzugreifen?“

      Ich hielt atemlos inne und starrte auf das Schlachtfeld. „Oh Mann, meine Lasagne.“ Ich legte das Buttermesser und die Auflaufform in die Spüle. Dann bedeckte ich mein Gesicht mit einer Hand, die mit Soße bekleckert war. „Ich bin einfach nicht mehr glücklich, Adler.“

      Eine große Hand legte sich auf meine Schulter, dann die andere auf meine zweite Schulter. Ich schüttelte meinen Kopf, aber er drehte mich mit Leichtigkeit herum, das große, aufdringliche Arschloch.

      „Was würde dich glücklich machen?“

      „Ich weiß nicht. Ich möchte, dass jemand mich will, mich braucht, mich liebt.“

      „Ich liebe dich“, sagte er und zog mich in eine große, brüderliche Umarmung, die sich so gut anfühlte, dass ich anfing zu weinen wie dieser Seifenopernstar, den Mama so liebte. Diese Frau konnte auf Kommando losheulen. Wie es schien, konnte ich das auch, aber meine Tränen waren von einem Essensmord ausgelöst.

      „Ich weiß und ich liebe dich auch, aber das ist brüderliche Liebe. Ich möchte …“ Ich murmelte an sein Seidenhemd und hielt dann inne. Was wollte ich? „Ich möchte jemanden für mich, Adler. Jemanden, der mich so ansieht, wie du Layton. Ich möchte etwas Starkes, Reales, Glückliches. Ich möchte mich wieder glücklich fühlen. Ich möchte gebraucht werden.“

      „Ich brauche dich.“

      „Nicht so wie früher.“ Ich schlang meine Arme um ihn und hielt ihn fest. „Du hast deine Zukunft gefunden. Ich denke, es ist vielleicht an der Zeit, dass ich meine finde.“

      Er lehnte sich zurück, um mich anzusehen. Seine Augen waren feucht. Gottverdammt, warum musste er immer alles so dramatisch machen?

      „Könnte das hier in Harrisburg sein? Ich bin mir nicht sicher, ob ich funktionieren kann, wenn du nicht an meiner Seite bist. Wir sind zusammen, seit wir Kinder waren. Ich erinnere mich, wie ich mit dir durch die Villa in Maine getappt bin, wie wir mit Nanny nach draußen gelaufen sind und versucht haben, mitzuhalten, wie wir Schlammkuchen gemacht und sie dann meinen Eltern serviert haben, wenn sie vorbeigeschaut haben. Oh! Und dieses eine Mal, als wir uns mit zehn rausgeschlichen haben, um uns diesen Horrorfilm anzusehen. Wir haben danach monatelang zusammen geschlafen. Dämliche verdammte Dämonenfrauen mit Haiköpfen machen mir immer noch Angst.“

      Ich lächelte, ein dünnes Lächeln, ja, aber es war ein Lächeln. „Ich kann mich an all das erinnern und ich schätze jede dieser Erinnerungen. Nun, nicht die haiköpfige Dämonenfrau, die ertrage ich immer noch nicht, aber alles andere. Ich bin nur verloren, nehme ich an. Ich habe mein Leben um dich herum aufgebaut und jetzt brauchst du mich nicht mehr.“ Ich keuchte. „Ich klinge wie Mama!“

      Adler lachte, zog mich eng an seinen Brustkorb und drückte dann einen liebevollen Kuss auf meine Haare. „Das tust du wirklich, aber ich verstehe es. Wir arbeiten daran, dich wieder glücklich zu machen. Ich kann es nicht ertragen, dass mein kleiner Bruder unglücklich ist. Möchtest du ein neues Auto?“

      „Stopp“, sagte ich mit einem schwachen Lachen. Meine Nase war an seine Schulter gepresst.

      „Ein Boot? Boote machen Menschen glücklich. Man kann ein Boot schwimmen lassen.“

      „Stopp.“

      „Oh! Wie wäre es mit der gesamten Madonna-Musical-Sammlung? Nein, die hast du schon.“

      „Stopp. Was ich will, kann nicht gekauft werden.“ Ich drückte seine Mitte, löste mich dann von ihm und wischte mir über das Gesicht, während ich zurücktrat. „Ich bin mir nicht sicher, was genau ich will, aber es geht tiefer als teure Geschenke. Ich möchte …“ Ich hob frustriert meine Hände.

      Adler zeigte mir ein trauriges Lächeln. „Wir finden heraus, was genau du willst und wenn wir das tun, werde ich Himmel und Erde in Bewegung setzen, damit du es bekommst. Mi hermano.“

      Mein Bruder. Ich bekam einen frischen Kloß im Hals und scheuchte ihn dann aus meiner Küche, damit ich die Sauerei beseitigen konnte, die ich an mir selbst und mit dem Abendessen veranstaltet hatte. Die Auflaufform musste eingeweicht werden, aber sie würde es überleben, nur ein wenig verkratzter sein als zuvor. In diesem letzten Gedanken steckte eine Lebensmetapher oder etwas in der Art.

      „Sei die Auflaufform, Apollo“, flüsterte ich in den leeren Raum. Großartig, jetzt verglich ich mein Leben mit Küchenutensilien. Ich musste wirklich herausfinden, wer ich war und wohin zur Hölle ich unterwegs war. Ich würde mich aber mit einem leeren Magen oder ohne die Königin des Pop nicht konzentrieren können. Ich würde nach mehr Madonna und etwas Schokoladen-Marshmallow-Eis besser denken können. Offensichtlich.

      

      Der nächste Morgen war grau in Harrisburg. Der Märzhimmel war dunkelgrau gewesen, als ich aufgewacht war, hatte mit Winterwut gedroht. Während wir drei frühstückten, kam diese Wut in Form eines Eisregens an, der die Stadt innerhalb einer Stunde lahmlegte. Schulen schlossen für den Tag, Büro- und Stadtangestellte bekamen frei und das Morgentraining der Railers war gestrichen. Das Spiel heute Abend – eines von einem Back-to-Back – würde immer noch stattfinden, soweit wir wussten. Es war ein Lokalderby gegen Philadelphia, darum würde Trents Lola wegen des schlechten Wetters vielleicht zu Hause bleiben. Wir alle liebten die Großmutter des Eiskunstläufers, aber sie war manchmal brutal. Ein wirklich wilder Fan.

      Layton und Adler faulenzten nach dem Frühstück im Bett. Ich räumte auf, saugte Staub und saß am Schreibtisch am Fenster und starrte auf die eisige Landschaft von Harrisburg. Meine Lichttherapie war an und schien mir ins Gesicht. Das Gerät funktionierte seit mehreren Jahren ziemlich gut und hatte mir die Medikamente für das saisonale Tief erspart, in das ich immer gefallen war. Dieses Jahr allerdings …

      Regen klatschte gegen die Fenster und gefror. Meine Gedanken wanderten ziellos umher. Winterwetter war beschissen, wirklich. Es machte mich absolut depressiv. Ich schmiegte mich in meinen dicken Pulli, wünschte mir, ich wäre irgendwo, wo es warm und sonnig war. Ich zog meine Beine unter mich, saß da, bis jemand einen Plüschhummer nach mir warf. Er verfehlte mich, prallte gegen das eisige Fenster und fiel auf den Schreibtisch, wo er eine Tasse voller Stifte umwarf.

      Ich musste nicht einmal den Kopf heben, um zu wissen, wer dafür verantwortlich war.

      „Es tut mir leid, der hätte dich am Kopf treffen sollen und dann hätte ich etwas unglaublich Lustiges gerufen, wie ‚Ist das ein Hummer auf deinem Kopf oder freust du dich nur, mich zu sehen?‘ aber ich habe dich verfehlt und jetzt ist der ganze Witz im Eimer. Also hey, was machst du?“ Adler kam zum Schreibtisch und sammelte seinen Plüschhummer ein, den er an seinen nackten Brustkorb drückte. Zumindest hatte er sich eine Jogginghose angezogen. Manchmal machte er das nicht.

      „Ich schaue zu, wie die Welt erfriert.“

      „Mann, deine Winterdepression ist dieses Jahr wirklich schlimm.“ Er packte die Lehne des Stuhls mit seinen Händen und rollte mich dann vom Fenster ins Wohnzimmer. Wo er mich parkte und sich dann auf das Sofa setzte. Seine roten Haare waren knotig vom Schlaf oder Sex, wahrscheinlich beidem, weil ich Layton seit dem Frühstück nicht gesehen hatte. Adler hatte seinen Mann höchstwahrscheinlich wieder in den Schlaf geliebt. Ich war überhaupt nicht neidisch auf die beiden. Okay, doch, war ich und ich hasste es, dass ich es war. „Also, ich habe nachgefragt, wie es Henry geht.“

      „Und?“

      „Es geht. Das Bein heilt langsam und seine Sehfähigkeit ist immer noch nicht so, wie sie sein sollte, aber sie sind alle hoffnungsvoll. Jedenfalls lasse ich ihn in meinem neuen Haus in Tucson wohnen. Er wird morgen entlassen und ist ganz auf sich allein gestellt. Er wird nach jemandem suchen, der bei ihm einzieht und sich um ihn kümmert. Putzen, kochen, ihn zu seinen Reha- und Arztterminen fahren.“

      „Sie suchen also jemanden, der Pflege zu Hause anbietet. Ich bin kein Krankenpfleger.“ Ich war mir nicht sicher, was ich war. Adler Lockharts … was genau? Persönlicher Assistent? Ja, das hatte immer gepasst, wenn die Leute fragten, was ich machte. Dazu war ich Babysitter, Laufbursche, Hüter wichtiger Fakten, Chefkoch und Tellerwäscher und eine Schulter zum Ausweinen und so sah mein Job/Leben aus. Es drehte sich um Adler und das hatte es immer getan. Ich liebte ihn, aber war das gut? Ich hatte keine Ahnung abgesehen davon, dass meine Füße kalt waren. Meine Zehen waren eisig, wo sie unter meiner flippigen Retro-Schlaghose hervorlugten. Ich musste meine Pantoffeln finden.

      „Nein, eine Krankenschwester kommt zwei Mal die Woche. Er braucht jemanden, der für eine Weile mit ihm dort wohnt. Ein Gesellschafter. Ich habe seinem Bruder Dan gesagt, dass ich dich fragen würde.“

      Mein Blick hob sich ruckartig von meinen kalten, braunen Zehen – ich brauchte unbedingt eine Pediküre, weil mein leuchtend rosa Nagellack abblätterte wie blöd – zu Adler. Er war das Inbild ernster Zuneigung. Layton sagte gerne, dass er ihn an einen Irish Setter erinnerte – rot und hübsch und energiegeladen und mit dem absoluten Willen zu erfreuen. Dieser Vergleich passte perfekt.

      „Ich? Aber ich habe einen Job als dein Aufpasser.“

      Er schnaubte erheitert, aber der Humor verblasste schnell. „Ja, ein Job, mit dem du nicht mehr glücklich bist.“ Er schaute auf den Plüschhummer hinunter, ein Erinnerungsstück, das er von einer Kreuzfahrt mitgebracht hatte, die er und Layton letzten Sommer unternommen hatten. Der Sommer, in dem ich mit diesem Rattenbastard Jean-Claude zusammen gewesen war. Ich spuckte in Gedanken auf diese Erinnerung. „Du musst nicht einmal darüber nachdenken, wenn du nicht willst. Ich wäre absolut glücklich, wenn du hierbleibst, aber du bist einfach so verdammt traurig und ich fühle mich beschissen, weil ich dich ignoriere, um mit Layton zusammen zu sein.“

      „Adler …“

      „Ich dachte mir nur, dass dies vielleicht eine Lösung sein könnte. Du würdest dem kalten Wetter entkommen, von dem ich weiß, dass du es hasst, du könntest deine Tante Sofía  besuchen, mit Henry abhängen, der ein netter Kerl ist und auch eine desaströse Beziehung mit einem echt arschigen Vollidioten hatte. Du kannst an deiner Bräune arbeiten, für jemanden kochen, der da sein wird, um es zu essen, vielleicht sogar neue Freunde finden und ausgehen, dich verlieben. Ich möchte, dass du glücklich bist, auch wenn es mich umbringt, dich gehen zu sehen.“

      Ich schüttelte meinen Kopf. Nein. Das war es nicht, was ich wollte. „Ich will dich hier nicht allein lassen.“

      „Aber das ist es ja. Ich werde nicht allein sein. Ich habe Layton.“ Er legte seine Hand auf meine nackten Zehen. „Deine Zehen sind eisig. Kumpel, such deine Pantoffeln und denke drüber nach, ja? Es ist nicht für immer, nur, bis Henry wieder sein normales Leben zurückhat. Vielleicht drei Monate oder so? Ich bin mir sicher, dass ich drei Monate lang allein klarkomme.“ Meine rechte Braue hob sich in Richtung meines Haaransatzes. „Ich kann absolut erwachsen sein, wenn ich muss.“

      „Willst du, dass ich gehe?“

      Seine warme Hand auf meinen kalten Zehen fühlte sich so gut an. Er drückte meinen kleinsten Zeh spielerisch und zupfte dann daran. „Nein, Apollo, ich möchte nicht, dass du gehst. Ich möchte, dass du hier bist und dich um all die beschissenen Aspekte des Lebens kümmerst, die ich gerne ignoriere. Aber das ist dir gegenüber nicht fair, weil du offensichtlich im Moment mit deinem Leben nicht glücklich bist.“

      „Du hast mit Layton darüber gesprochen, nicht wahr?“ Ich liebte Adler, aber seine Kindheit machte ihn manchmal gegenüber den Menschen um ihn herum ein wenig blind. Weil er so reich und so verwöhnt war, neigte er dazu, nur den hellsten Stern am Himmel zu sehen, der er war. Adler war die Sonne und wir waren nur kleine armselige Planeten in seinem Gravitationsradius.

      „Nein, das habe ich nicht. Nun, nicht über die Sache mit Henry. Das war meine Idee. Er hat nur vorgeschlagen, dass ich versuchen soll, über meine eigenen Wünsche und Bedürfnisse hinauszublicken und mich zur Abwechslung auf deine zu fokussieren.“ Er warf mir diesen Adler-Lockhart-Blick zu. Derjenige, der besagte, dass er wusste, dass er manchmal egoistisch sein konnte, es aber nicht absichtlich machte, was stimmte. Adler würde jedem alles kaufen, worum die Person bat. Manchmal aber konnte das, was eine Person brauchte, nicht gekauft werden. „Es war nur ein Gedanke. Warum denkst du nicht darüber nach? Ich gehe wieder ins Bett. Du kannst Rocky behalten.“

      Er stand auf und reichte mir den roten Plüschhummer. „Rocky wegen dem Song der B-52‘s?“

      Sein albernes Lächeln erhellte sein Gesicht. „Du kennst mich viel zu gut.“

      Und weg war er, auf dem Weg zu seinem Liebhaber. Ich benutzte einen Fuß und rollte zurück zum Schreibtisch, über ein paar Stifte, die aufgehoben werden mussten. Rocky hatte ich unter den Arm geklemmt und ich nahm meinen Moment der Reflexion wieder auf. Der Regen war jetzt mit Schnee gemischt. Der schwarzgraue Himmel warf alles, was er hatte, auf Harrisburg. Dieser Märzsturm war ein absoluter Tritt in die Eier für alle von uns, die für den Sommer lebten. Der Frühling war so nahe gewesen, nur noch wenige Wochen entfernt, sich im April versteckend.

      In Arizona ist es warm, Apollo, und sonnig. Es ist auch jemand dort, der dich braucht. Jemand, der von der Liebe gebrochen wurde, genau wie du. Jemand, der Mühe hat, sich selbst zu finden, genau wie du.

      Das leise Geräusch von männlichem Lachen schwebte zu mir. Vielleicht war es an der Zeit, in die Sonne zu gehen. Der Himmel wusste, dass in den Schatten zu leben nichts für mich und mein strahlendes queeres Latino-Licht war.
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      „Es ist ein Kompromiss, aber die geringere Geldsumme würde eine Menge deiner momentanen Probleme lösen, Henry.“ Oscar Bledford, hervorragender Anwalt, war sehr ernst, beugte sich auf seinem Stuhl vor und vibrierte sichtlich vor Aufregung. Ich mochte ihn nicht sonderlich, aber wie es schien, hatte ich damit recht und trauen konnte ich ihm schon gar nicht. Neben ihm saß Keith Jazz von AZK Insurance mit steinerner Miene und lasst uns ehrlich sein, er war weit davon entfernt, begeistert darüber zu sein, dass seine Firma mir Eins-Komma-Sieben Millionen Dollar auszahlen musste.

      Ich hatte nicht einmal gewusst, dass ich versichert war, aber andererseits wusste ich nicht viel über irgendetwas. Das war in den letzten paar Monaten offensichtlich geworden. Diese besondere Versicherung war eine, die meine Mom für mich abgeschlossen hatte und eines der wenigen Dinge, die sie zuverlässig bezahlt hatte. Unglücklicherweise war das der einzige Lichtblick am Horizont, weil Mom und mein Möchtegern-Stiefvater, Ed, alles andere, was ich an Deals und Investitionen gehabt hatte, genommen und für Dinge ausgegeben hatten, die sie sich nicht leisten konnten. Sie hatten das Geld verbrannt, das sie von Dad geerbt hatte und hatten sich dann genauso schnell meinem Treuhandfonds und meinem Einkommen gewidmet.

      „Karriere beendend?“ Ich blinzelte den Mann an, der mir nie etwas anderes als schlechte Nachrichten überbrachte und ich fragte mich, ob er auch nur eine Ahnung hatte, wovon er da redete. „Du denkst ernsthaft, dass meine Karriere nur so viel wert ist?“

      Er nickte so schnell, dass ich dachte, er würde sich eine Gehirnerschütterung verpassen. „Es würde den Großteil deiner Schulden tilgen, dich an einen Punkt bringen, wo du etwas anderes finden und von vorne anfangen kannst.“ Er sah so verdammt triumphierend aus und ich wollte ihm nur sein Gesicht gegen die Wand knallen. Natürlich konnte ich nicht aufrecht stehen, ohne über meine eigenen Füße zu stolpern, und ich würde wahrscheinlich vergessen, warum ich ihn gegen die Wand rammte, bis ich ihn erreichte, aber die Wut half, meine Gedanken zu fokussieren. Von vorn anfangen? Als was? Ich hatte keinen Abschluss wie einige der anderen Jungs im Team. Ich spielte länger Hockey, als ich mich erinnern konnte, und es war mein Leben. Ich war gedraftet worden und hatte in mehreren AHL-Teams einen Platz gehabt. Dann war ich ins Feeder-Team der Raptors verkauft worden, die Sierra Vista Skylarks und ja, ich verstand, dass die Raptors am Grund der NHL herumkrochen, aber verdammt, sie waren ein echtes NHL-Team und sie hatten mich gewollt.

      Den hart arbeitenden Henry, der unbedingt jedem gefallen wollte. Ich war schnell, sogar noch schneller als Ryker aus der Ecke heraus und das wollte etwas heißen, wenn man bedachte, was für ein Wunderknabe er geworden war mit seiner Lobhudelei und seinen Toren und seinem hübschen Gesicht.

      Fuck.

      Ich ballte meine Hände auf meinem Schoß zu Fäusten und grub meine Nägel ins Fleisch, der nadelartige Schmerz verankerte mich in der Szene in diesem Raum. Ich war gut und wenn ich zurück aufs Eis kam, würde ich viel mehr verdienen als dieses Geld, das sie mir jetzt hinwarfen. War die Bezahlung nur der Beweis, dass ich jetzt am Ende war, wegen eines kaputten Beins und eines Auges, das nicht funktionieren wollte? Ich war immer noch im Team der Raptors, in der Langzeitverletzten-Reserve. Niemand hatte etwas davon gesagt, dass ich rausgeworfen wurde.

      Ich wünschte, ich hätte jemanden bei mir, der mir die Hand hielt, metaphorisch gesprochen zumindest. Um diese Zeit letztes Jahr wäre mein Agent an meiner Seite gewesen. Lewis McCourt hatte mich als Freund durch die Juniors gefördert und mich dann gepusht der Beste zu sein, während meiner Zeit in der AHL und bis zu den Raptors. Aber er würde nicht da sein, ein weiterer Satellit in dem Orbit von Ed und meiner Mom mit ihrem Diebstahl und ihren Lügen.

      Ich wünschte, ich könnte mich erinnern, warum genau er gegangen war, wusste nur, was Mom mir erzählt hatte, dass sie und ihr momentaner fester Freund, Ed, fanden, dass ich etwas Besseres verdiente, und ich hatte ihr geglaubt. Sie war meine Mom, warum sollte ich ihr nicht glauben? Jetzt war mein Agent weg, mein neuer Agent kannte mich nicht wirklich und Ed hatte so viel übernommen, mir erzählt, dass ich mir keine Sorgen machen musste und dass er und Mom alles unter Kontrolle hatten. Aber schaut mich an. Ich hatte alles verloren und zusätzlich zu diesen Verlusten schien es, dass es eine Schlange an Leuten gab, die mich verklagen wollten.

      „Du solltest das Auszahlungsangebot der Versicherung annehmen, Henry“, ermutigte Oscar mich. „Das wird dir das Gewicht von den Schultern nehmen, dann kannst du dich darauf konzentrieren, gesund zu werden, vielleicht einen Job annehmen und den Rest der Schulden abarbeiten? Du müsstest Hockey nicht verlassen. Du könntest eine Verwaltungsaufgabe annehmen oder Wohltätigkeitsmanagement oder etwas in der Richtung.“ Er wedelte mit seiner Hand, um den etwas in der Richtung-Teil zu betonen, und sah so zufrieden mit seinen Vorschlägen aus.

      Mein Kopf mochte ja durcheinander sein, aber ich war nicht dumm. Wenn ich dieses Angebot annahm, würde er alles wollen und ich bezweifelte, dass viele meiner Gläubiger bezahlt werden würden. Ich schloss für einen Moment meine Augen, nur damit ich die Gesichter nicht sehen musste, die auf der anderen Seite des breiten Schreibtisches saßen und mir sagten, was ich tun sollte. Sie sahen das Ende meines Lebens als Hockeyspieler und für sie beide war dieses Geld eine Auszahlung zum Ende meiner Karriere. Die Versicherungsgesellschaft hatte die vollen sechs Millionen bereits heruntergehandelt, einhundert Bedingungen aufgelistet, die ich irgendwie unwissentlich nicht erfüllt hatte.

      Du bist in das Auto gestiegen. Du wusstest, dass Aarni nicht zurechnungsfähig war. Du hast dir das selbst eingebrockt. Es ist hauptsächlich deine Schuld.

      Ich hatte das alles schon gehört, in geflüsterten Gesprächen zwischen Leuten, die mich im Krankenhaus versorgten, meine Mom bei ihrem letzten giftigen Angriff auf mich und hier in diesem Raum, in dem die Firma, die mich versichert hatte, entschieden hatte, dass ich nicht mehr wert war.

      „Eine Karriere als Hockeyspieler zu verlieren ist mehr wert, als ihr anbietet.“

      Keith öffnete seinen Mund, um sich für AZK aufzuregen, aber Oscar war der Erste, der etwas sagte.

      „Du warst in einem Team.“ Er schaute auf sein Handy, als ob er sich daran erinnern müsste, wie kolossal ich es verbockt hatte. „Die Raptors sind, nach dem, was man hört, untragbar und ich habe Andeutungen von Teamkollegen, dass du kurz davor standest, in die Minors geschickt zu werden.“

      Wer hat das gesagt? Aarni? Ryker? Alex? Coach? Ich erinnere mich nicht daran, dass irgendjemand gesagt hätte, dass ich zurückgeschickt werde? Ich erinnere mich nicht daran, dass Coach Carmichael gesagt hätte, ich würde nicht meine volle Leistung abrufen. Ich wünschte, er wäre hier. Vielleicht irre ich mich. Vielleicht erinnere ich mich nicht richtig.

      Ich presste meine Finger an meine Schläfen und stand taumelnd auf. „Ich brauche ein paar Minuten“, platzte ich heraus und verließ den Raum, stieß gegen einen kleinen Tisch, kämpfte darum, mich zu fokussieren, um den Türknauf zu finden. Endlich war ich gnädigerweise im Flur und dann wusste ich nicht, was ich noch tun sollte. Sollte ich hier verschwinden oder zurückgehen und weiterreden? Ich gab nicht einfach auf, ich sollte zurückgehen, darum ging ich auf die Toiletten, um mir ein wenig Raum zum Atmen zu verschaffen. Dann schloss ich mich auf einer Toilette ein. Ich saß auf dem Deckel, den Kopf gesenkt, meine linke Hand zitterte so sehr, dass ich sie festhalten musste, und mein Bein pulsierte vom Oberschenkel bis zum Knie. Ich fühlte mich schwindlig, unkoordiniert und ich musste große Entscheidungen treffen.

      Mom und Ed hatten sich alles unter den Nagel gerissen. Es hatte klein angefangen, Überweisungen zwischen meinen Konten, ein Diebstahl von einer Zahlung zur nächsten, nichts, das mir je auffallen würde, denn verdammt, das war meine Mom und Ed schien ein guter Mann zu sein, der sie zum Lächeln brachte, und ich spielte das Spiel, das ich liebte. Tatsächlich war alles Friede, Freude, Eierkuchen. Sie kümmerte sich um mich, er überwachte meine Finanzen und solang genug auf meinem Konto war, um die Miete und die Rechnungen zu zahlen, war es mir egal gewesen.

      Ich hätte mich mehr dafür interessieren sollen. Ich hätte niemals ihr oder Ed blind vertrauen sollen. Oder für eine Minute denken sollen, dass Mom auf meiner Seite war.

      Als sie in meinem Namen Geld von anderen nahmen, erzählten sie mir, es wäre Werbung, dass ich unterschreiben sollte, und ich hatte das nie nachgeprüft. Trauer zog sich in meinem Brustkorb zusammen angesichts der absoluten Dummheit, die ich gezeigt hatte und ich schloss meine Augen, als sie mich überwältigte und mich wieder zum Zittern brachte. Mit geschlossenen Augen konnte ich die dunklen Punkte in meinem linken Auge nicht sehen oder mir den schrecklichen Schaden an meiner Netzhaut vorstellen, den niemand von außen sehen konnte. Zu viele Spezialisten hatten mich untersucht, alle vom Team bezahlt und keiner von ihnen hatte mir etwas erzählt, das ich hören wollte.
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